
Unsichtbare Gefahr
ÖDP warnt vor gesundheitlichen Folgen von Elektrosmog

HEILSBRONN (ubr) – Zu einem
„Hochfrequenz-Spaziergang“ hatten
der ÖDP-Ortsverband Heilsbronn
und der Kreisverband der Partei ein-
geladen. Der Ansbacher Heilprakti-
ker und Baubiologe Roman Schilling
zeigte durch Messungen, dass von
zahlreichen Antennen auf dem ehe-
maligen Lagerhaus in der Nähe des
Bahnhofes relativ geringe Strahlung
ausgehe.

In der Diskussion um die Belas-
tung durch Mobilfunk werde immer
wieder gesagt, dass keine gesund-
heitliche Gefahr drohe, solange die
Grenzwerte für die Strahlung einge-

halten würden, erklärte Schilling.
Die Verordnungen zum Schutz vor
elektromagnetischen Feldern wür-
den aber nur für Kurzzeiteinwirkun-
gen in einem Zeitraum von Minuten
bis zu wenigen Stunden gelten, um
Menschen vor sofort eintretender
Gesundheitsgefährdung zu schüt-
zen. „Für langzeitlich auftretende
gesundheitliche Folgen gibt es keine
Grenzwerte in Deutschland. Für eine
Schlafstörung oder eine sich länger
hinziehende Krebserkrankung gilt
keine Verordnung mehr“, stellte der
Baubiologe fest.

Die Grenzwerte für elektromagne-
tische Strahlung, die jetzt beim Mo-
bilfunk festgelegt seien, lägen bei
ungefähr zehn Millionen Mikrowatt,
also zehn Watt pro Quadratmeter.
„Das ist eine irrsinnig hohe Größe.
Und die ist wie fast alle Grenzwerte
so hoch, dass Sie sicher sein können,
dass sie eingehalten werden.“

Wiener Ärztekammer
fordert Grenzwert

Seit nunmehr rund 20 Jahren for-
dere die Wiener Ärztekammer die
Einhaltung eines Grenzwertes für die
elektromagnetische Strahlenbelas-
tung von unter 1000 Mikrowatt pro
Quadratmeter im Freien. Immer
wieder werde gesagt, das sei nicht
machbar. Aber Messungen im Stadt-
gebiet von Heilsbronn hätten ge-
zeigt, dass diese Größe nicht über-
schritten werde. Je nach Standort
seien Werte von 250 bis 300 Mikro-
watt oder 500 Mikrowatt pro Qua-
dratmeter gemessen worden. Am

Kindergarten unweit von den Sen-
deantennen auf dem Lagerhaus sei-
en es beispielsweise 250 Mikrowatt
pro Quadratmeter gewesen.

Im Vergleich dazu seien am Her-
rieder Tor in Ansbach über 50000
Mikrowatt elektromagnetischer
Strahlung pro Quadratmeter gemes-
sen worden. 1000 Mikrowatt ließen
sich aus baubiologischer Sicht mit
vertretbarem Aufwand abschirmen;
bei 50000 Mikrowatt werde das sehr,

sehr schwierig, meinte Schilling. Die
Besonderheit sei, dass die Antennen
in Heilsbronn auf einem sehr hohen
Gebäude angebracht und fast waa-
gerecht ausgerichtet seien. Der Bau-
biologe sprach von der „zufälligen
Absicht“ der Netzbetreiber, ihre
Antennen möglichst weit ins Um-
land ihres Standortes aussenden zu
lassen, was zu der geringen elektro-
magnetischen Strahlung führe. „Das
technische Setting, das wir hier in

Heilsbronn haben, das wäre das
Wunschsetting für andere Standor-
te“, erklärte Roman Schilling.

Die ÖDP setzt sich für einen ge-
sundheitsverträglichen Umgang mit
Technik ein, die Strahlenbelastung
mit sich bringen kann. So sollte der
Glasfasertechnik in Schulen oder
Kindergärten der Vorzug vor Funk-
lösungen gegeben werden, meinte in
Heilsbronn die ÖDP-Kreisvorsitzen-
de Maria Hetzel.

Der Ansbacher Heilpraktiker und Baubiologe Roman Schilling (links) erläuterte in Heilsbronn, was es mit Grenzwerten
der Strahlenbelastung durch Mobil- und Datenfunk auf sich hat. Fotos: Ulrich Brühschwein

Von den Antennen auf dem ehemali-
gen Lagerhaus in Heilsbronn geht laut
Schilling relativ geringe Strahlung aus.

Spaß trotz Stress
Ornbaus junger Bürgermeister Marco Meier ist gut 100 Tage im Amt

ORNBAU – „Es ist ein Super-Job,
in dem man viel gestalten kann.“ Das
sagt Marco Meier, seit Mai Bürger-
meister des Altmühlstädtchens Orn-
bau. „Dass es stressig wird, das ha-
be ich gewusst“, meint er. „Viel-
leicht ist es noch ein bisschen stres-
siger, als ich es mir vorgestellt ha-
be. Aber es macht mir sehr viel
Spaß.“

In den vergangenen drei Monaten
habe er die überwiegende Dienstzeit
im Rathaus in Weidenbach ver-
bracht, berichtet Marco Meier. Bei
der Einarbeitung sei ihm die rei-
bungslos funktionierende Verwal-
tung eine große Hilfe gewesen. „So
viel wie in den letzten drei Monaten
habe ich noch nie in so kurzer Zeit
gelernt.“ Und dafür sei er sehr dank-
bar.

Der durch die Corona-Regeln und
die damit verbundenen Einschrän-
kungen bedingte reduzierte Kontakt
zu den Bürgern fehle ihm sehr, sagt
der junge Bürgermeister. Aber ab
September will Meier eine Bürger-
sprechstunde in Ornbau fest etablie-
ren, und zwar immer mittwochs. Zu-
nächst am Morgen von 9 bis 10 Uhr
sowie am Nachmittag von 16 bis 18
Uhr soll seine Tür für die Bürger of-

fen stehen. Zusätzlich bleibe er na-
türlich permanent über die Kom-
munikationswege wie E-Mail oder
Telefon erreichbar.

Das ist auch eine von zwei Bitten,
die Meier seinerseits an die Bürger
hat: Dass zum einen die „offiziellen
Wege“ über die Bürgersprechstunde
und Kommunikationsmöglichkeiten
möglichst eingehalten werden und
dass man sich zum anderen mög-
lichst umfassend informiert, bevor
Aussagen in der Öffentlichkeit ge-
macht werden. „Ich habe schon die
Erfahrung gemacht, dass sich Per-
sonen zum Beispiel auf Texte be-
ziehen, die sie gar nicht so genau
durchgelesen, sondern höchstens
überflogen oder sogar nur die Über-
schriften gelesen haben.“ Mit genau-
erem Hinsehen oder gründlicherem
Befassen mit einer Sache könnte
manches Missverständnis von vorn-
herein vermieden werden, ist Meier
überzeugt.

Im Wahlkampf habe er Erfahrun-
gen mit persönlichen Angriffen ma-
chen müssen, etwa wegen seines
jungen Alters von erst 27 Jahren.
Umso mehr freue ihn jetzt die gute,
harmonische und sachorientierte
Zusammenarbeit im Stadtrat zum
Wohl von Ornbau: „Ich weiß schon
gar nicht mehr, wer auf welcher Lis-
te kandidiert hat.“

Man habe in diesen drei Monaten
schon einiges geschafft. Der Haus-
halt sei aufgestellt worden, begon-
nene Projekte würden fertiggestellt
und neue angegangen. „Wir möch-

ten in den nächsten Jahren einiges
bewegen“, so Meier. Dabei müsse er
noch lernen, sich persönliche Frei-
räume zu schaffen, um immer wie-
der neue Kraft zu schöpfen. Dazu
diene nun erst einmal ein kleiner
Sommerurlaub.

Im Ausblick auf Aufgaben und
Projekte der kommenden Jahre steht
für Marco Meier das Gemeinwohl in
Ornbau im Vordergrund. „Man wird

es nicht immer allen recht machen
können, aber es sollen immer die
besten Lösungen gefunden werden.“
Er selbst wolle authentisch bleiben,
sich nicht verbiegen lassen und freue
sich auf die Zeit, in der wieder mehr
öffentliches und gesellschaftliches
Leben und damit direkter Kontakt zu
den Bürgern möglich sein wird. Das
fehle ihm momentan sehr, wie er be-
tont. MARGIT SCHACHAMEYER

100Tage
„Geboren, um Bürgermeister zu sein“ steht auf seinem T-Shirt: Ornbaus neues
Stadtoberhaupt Marco Meier – hier an seinem Arbeitsplatz im Rathaus der Ver-
waltungsgemeinschaft Weidenbach – will im Herbst eine Bürgersprechstunde
in Ornbau fest etablieren. Foto: Margit Schachameyer

Bahnhalt Wiedersbach
ist Thema im Stadtrat
LEUTERSHAUSEN – Eine

Sitzung des Stadtrates Leuters-
hausen findet am Dienstag, 18.
August, in der Alten Turnhalle,
Alter Postberg 9, statt. Neben
einer Änderung der Besetzung
der Ausschüsse des Stadtrates
stehen die Vergabe der Straßen-
bauarbeiten am S-Bahn-Halt im
Stadtteil Wiedersbach – die Zu-
bringerstraße südlich der Bahn-
linie – sowie die der Aufträge für
den Bau der dort geplanten Bus-
haltestelle auf der Tagesord-
nung. Ein weiteres Thema ist ein
Wochenmarkt in der Innenstadt.
Beginn ist um 19.30 Uhr.

Ausschüsse tagen
WINDSBACH – Am Dienstag,

18. August, trifft sich um 17 Uhr
der Werkausschuss des Winds-
bacher Stadtrates. Unter ande-
rem findet die Vorberatung zum
Wirtschaftsplan 2020 mit der Fi-
nanzplanung 2020 bis 2023 sowie
die Stellenplanung statt. Daran
schließt sich um 19.30 Uhr eine
Sitzung des Bau- und Umwelt-
ausschusses an. Die Tagesord-
nung sieht den Haushaltsplan
2020 sowie den Neubau eines
Geh- und Radweges entlang der
Badstraße und den Neubau einer
abzweigenden Stichstraße vor.
Beide Ausschusssitzungen wer-
den im großen Sitzungssaal im
Gebäude an der Hauptstraße 15
abgehalten.

Montag, 17.08.20

GESCHÄFTLICHES

Wir empfehlen:

Zwetschkenkuchen
Stück 2 € Qualität und Vielfalt

über 100 Jahre

Oberhäuserstr. 26, 91522 Ansbach, Tel. 0981/61875

BADRENOVIERUNG – KOMPLETT.DE

365 Argumente
für die Zeitung

Surfen durch den Blätterwald

Die meisten Tageszeitungen sind
längst im Netz. Denn viele Leser
wollen morgens, mittags, abends
und nachts wissen, was los ist.
Die Online-Portale der Zeitungen
liefern die aktuellsten Informa-
tionen, Archive, Service-Tipps und
vieles mehr.
Viel Spaß beim digitalen Blättern.
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Das Qualitätsmedium.
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